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Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 30. Ju'i 1908.
— Mit dem in Eliville abzuhaltenden Weinbau-

Kongreß wird eine große Weinprobe verbunden werden,
r? öer ?i -$ r.uppcn  Rheingauer Weine aus den Jahr--
^llgen J£89 bis 1907  Zur Aufstellung gelangen. Unter
^pderen Weinen werden auch die hervorragenden 1893er
W Wien und zwar mit den feinsten Gewächsen. Fast
alle Aheingau-Weinorke werden ihre besten Nummerndringen.
lvk. I" Heidelbiehr» . so tönt es jetzt ohne Unter-
atz in den Straßen. Die Keidelbeere ist eine der be-

i^ !ö/!s? ommerfrüchte, und zwar mit Recht, denn neben
Lrer Billigsteii hakfte t, en  Vorzug großen gesundheitlichen
Wertes Ihrem reichem Gehalt an Gerbsäure wird eine
d?/?"6liche Wirkung auf Erkrankungen des Darmes,
«^ . . besonders im Sommer häufig vorkommenden
Krankheit, zugeschneben. Ferner gilt der mit Wasser
verdünnte Saft der Heidelbeeren, die man zu diesem
ÄH Zerquetscht, als ein vorzügliches Gurgelmittel bei
Mundeten Schleimhäuten, also bei Schnupfen usw.
^>e beim Genuß von Keidelbeeren entstehenden schwarzen
ff und Lippen lassen sich durch Abwischen mittels
äwr m i Zllronen aft oder Essig getränkten Läppchens
Mell wieder reinigen. Der Genuß der Heidelbeeren
^l3ung und Alt nicht dringend genug empfohlen

hr rrlc  -bfl EKasmaler Neumayer aus München
ab ^ und bired lofort <ot. Die Leiche konnte geborgen
^ * Bootsunfall . In Brixlegg ist ein Kahn mit fünf
Insassen am Br .menpfecker Zerschell,. Alle fünf Personen
stnd ertrunken. Die Ertrunkenen sind: der Fabrikbesitzer

^chivaz, der Chemiker Lendenfeld und ein
Maschlnly nebst seiner Frau und einer Tochter.

* Baunuglück . Beim Bau des Gerichtsgcsängnisses in
Zalacgerszeg (Ungarn ) stürzte ein Teil des Gerüstes ein
2 Aroeiter wurden getötet, 6 schwer verletzt.
...f tlnivettaiolqeu.  Abermals haben schwere Reacn-

m Gattz.cn groye Verheerungen angerichtet. Eine
Anzahl Perwnen stnd rimgekominen. Der Schade.! ist
unübersehbar. —^ Die Stadt Sungarly im Wilajet An-

<4fTtflnru) t|( von Regen,1a>.m verheert worden potödlich verunglückt.
* ® ° w Niesenbrand . Aus Mitan wird berichtet: Der

Brand der Stadt Telschj ist noch immer nicht gelöscht
Gegen 6000 Personen sind obdachlos und kampieren imErwriÄr »'»“f*» °u,

* Tod durch Brunnengase . In Wola stieg der
Wirtschaftsbesitzer Wolniat in seinen Brunnen , um eine
Leiter herauszuholen . Er wurde dabei von Brunnenga¬
sen betäubt und siel in die Tiefe. Aus die Hilferufe sei¬
ner Frau eilte ein Nachbar herbei, de,r dasselbe Schick¬
sal ereilte. Auch er verschwand tn der Tiefe. Die Lei¬
chen stnd bereits geborgen.

12. Jahrgang.

Aus aller Welt.
glücklicher Sturz . Der Sohn des ehemaliger

e-chstagspräsidenten Grasen Ballestrem stürzte Samstaz
vormittag bei einem Spazierritt in, englischen Garten U
hv7 en  Ult ^ erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Ei
^ »rde ins Krankenhaus gedrachl, wo er spät nachts dai
"oewnßtsein wiedererlangt hat.

* Gräfin Warteuslebe » schen Diebstahl . Di«
^ttl Abend des i :r. Januar d. I . aus der Wohnung de.

Wartensleben in Berlin Verschwundenen Schmuck
ukgenstände, ein Perlenhalsband im Werte von 250 00Ü

wrk und eine Brosche im Werte von 17 600 M. wur-
,. ,u einem Versteck aufgefunden, das die schon einmal
. chaftete Anna Sieger , die damalige Zofe der Gräfin,

, Freundin zeigte. Diese stand mit einem Privat -De>
sjb-Bureau in Verbindung , das die Kriminalpolizei be-

achrlchiigic. Die Sieger wurde deshalb sofort verhaftet.
>„a iiestand den Diebstahl unumwunden ein und bezeich-
t>i» üetlau die Stelle , an der das Perlenhalsband uni:
«- Brosche vorgefundcn ivurden . Die gestohlenen wert¬

ig, >> Schmuckgegenständeivaren an einem Ort versteckt,
7,° ste niemand vermutet hätte . Die Perlen gelangten
"" ständig wieder in den Besitz der Gräfin.

»>v? Am . Sonntag überfuhr in der
>aye von Köln ein Automobil ein Kind und rannte ge<

1 nnen Baum . Das K i » d war sofort tot;  di«
Anlassen des Kraftwagens wurden heransgeschleudert und

nicht unbedenkliche Versetzungen. Dem Ingenieur
Zv ”: van der Zypcn ans Köln wurde der Brustkorb ein-
«» Kaufmann Wegeler erlitt eine schwere Kreuz-
tzĵ lchung und der Chauffeur eine Beinverletzung. —
iltp.s ' -iiiomolnt fuhr wit einer achtköpfigen holländischen

^aesellschaft in schnellem Tempo aus der Strecke Heer-
r̂s7'^ irstricht im Dorfe Kunrade bei Aachen ans eine Ma<

aur"' Das Automobil ging in Trümmer . Einem
Wochen von der Reisegesellschaftwurde der Kops vom
letft Vs " » etren  n t. Der Chauffeur ist schwer ver-
icfn« Die übrigen Personen erlitten inehr oder weniger

stvere Verletzungen.
sM*»D«rch Böllerschüsse getötet . In Straupitz (Ober-
, " e»e>l) zerr,st beim Probeschiesten ein reparierter Böl-

Der Schiiliedemeisicr Schmidt ivnrde auf der Stelle
^-et, der Schmiedemcisier Kaps schwerverletzt,

ivm». abgebrannt . Eine große Feuersbrunst
m»ete in dem Dorfe Podlechen (Ostprcußeil) . Das Feuer
»o» - ,®inem  Wirtschaftsgebäude durch Selbstentzündung
der» solchem Klee entstanden. Das ganze Dorf ist nie-webrannt.
" Abaestürzi. Von der Nordwaud des Jochberes am

Landwirtschaftliches. .
-rn °d. ? "m^ ^ 7 " ^ bericht für das deutsche Neich.
beibf la S ~,ier£" 0en 311 dem Saatenstand des Reiches
Ner/rs,/»» D'erllche Schädlinge lverden diesmal in den
Berichten ,iur hin und wieder erwähnt : häufiger wird
das Ailftreien von Brand und Rost, besonders aber das
u -b„ wu« „ ., d-z , IS « tt
ben Stand der Winterfrüchte  lauten im großen
und ganzen nicht u n g ü n st i g. Nach den Nem-rf,.«
gen auf den Saatenstandskarten zeigt sich -war in heZ
SBt ii U t » e i j c „ v-„ chi-d-nl,lch"etoS L „ L d»
Roggen, mit dessen Ernte Mitte Juli hier ul t
rerts begonnen worden war , hat stellenweise inkoloe
kr  Lagerung oder Frühreife nur ' leichte Kör5 8
Sommergetreide  findet im allgemeinen eh«
tvenn auch meist noch befriedigende, so dock etwas w. ni'
ger günstige Beurteilung als die Winteruiia 7 ?» ivenr-
merfrüchte. besonders Gerste und Haftr kmmten
der großen Trockenheit sich nicht recht entwickeln utih^finh
infolgedessen vielfach kurz. Nur die Kar ! » ? l I ri f "

peinlich weit auseinander . Verschiedentlich wird
nchtet, daß die Kartoffeln lückenhaft und «2
ma&tß stehen, das: das Wachstum unter de? lanoen ^Ä"
enhert gelitten habe, und daß die Bearbeit , ,,» ^

toffelu durch die Härte des Bodens soww ^ ? «,L ^ '
haste Unkraut segr erschwert lverde. Andere
besagen, datz die Ka'rtofseln in. allgemein^ 7nk »L

&a %ss;**JL* «f® &«« ' s
Uhb r?rlenfle  durchweg gut; der G r u tnnit •fah  ta  ft
aber  l .est Mitte Juli bei nicht bewäfferbar7n Wies?« mckllviel zu ,»mischen übrig . ^ tejen meist

Spiel und Sport.
W  Fernfahrt New -York —Paris . Wie man

P « ris  mitteilt , traf dort der deutsche Protös -Wa-
gen dort ein. Mit der deutschen Fahne geschmückt kubr
°" Wagen über die Boulevards . Das fSfi L
btel* reder Kundgebung, zumal der „Matin - der die
Fernfahrt zu Reklameztvecken organisiert hatte es unter-
lteb, d.e Ankunft des deutschen Wagens bekanntzngeben
- Der amerikanische Thomas -Wagen,  der am Do I
nerstag nachmittag Petersburg verlassen hatte, ist Montag
morgen 8Yt Uhr in Berlin emgettoffen. Um 11'/ Ub?
fuhr der Wagen nach Par ts Wetter. ^

Vermischtes.
«ehmê l fjLW * * utu « - Di- Chinesen erwachen. Sie
nehmen nicht nur europäische Kultur aus dem Gebiete
afr««™£re5 !*,ê n* bildet sich doch soeben ein chinesischer
t7lottenvereinund auf dem Schulgebteie an, sie stählen
auch den Körper nach europäischer Turnweise. So schreibt
die Zeitung „Schanghai -Merkur" über das anfblübende
^urnwesen «m „Himmlischen Reiche": In unserer chinesi¬
schen Mitte lvachst eine neue eingeborene Mannhaftigkeit
aus, dre alle Hoffnung gibt, daß sie ebenso tüchtig wer-
den kamr̂ als sie jung und frisch  ist . Die körperliche Kraft
" " skyer ^ irgend ist im Wachsen begriffen. In dem von
chinestichcn»zunglingcn besuchten St . John 's College in
Schanghai haben die bezopften jungen Leute dilrchaus
den athletiichen Lehrgang des (englisch-sprechenden) We-
stens: Schnellaiif, Sprung über das Seil in die Höhe
und in die Werte; von Spielen wird Fußball
and am .rika,risches Ballspiel geübt. Der chinesische Drill
hat ,-ch bereits ,» dem Wettmarsch um den „Aftiea -Cup"
3̂ e -gt, " l dem die chinesische Mannschaft glänzend ab-

und bei den. 15 Kilometer-Schnellanf kein einziger
lchlapp wurde. So scheint die noch schlummernde Nation
"en n " bereckü̂ " Beziehung zu den schönsten Hoffnnn-

unglaubliche Geschichte von der grausamen
Beitlttgung einer ,ungen Ltalienierin in New-Bork wird
von oberitalienischen BMtlcr » gebracht . %v-\ Juli 1907
wandert - d.e 16jährige Angela Gallino aus einem Dorfe

-tt.-m ver "zahlreichen" italwn?sche»" ' Winkelbankierŝ ' namens

ÄiiT ■ÄLTSfefcS -  L
2500 Franken auf ihr Leben und heirateteA iZ
fmi” Zo  f * aU - t ent  Standesanlt durch eine andere' Per-fon pert Lien ließ. Nuch weullien tzi

glückliche Mädchen Feuer; ihre Kleide? brannten ttchü'r^
trZtZ i °J ^ lC '"• Ui cinec ^icht entzündlichenc a 'ic ge-
L f luahrenr , die Möbel in der Wohnung und

Leo selbit nnver,ehrt blieben. Sterbe'-d wurde
chen nach einen. Hospital gebracht Leo ließ in Eile Tuen Pfarrer holen und auch die kirchlichê mmun ,,,,
K ".en. Dem Leo schien fein Stteüh scho7. "gegLt 7«
itnnpit">f burch Gerüchte und dann dnrch Aachsorsch-
angen der Ver„cherungsgeiellscha?te„ herauskam. daß es

^euyliches Verbrechen handelte. Die Mutter
des verbrannten Mädchens halte von Leo zunächst einen
l ner erhalten, ihre Tochter sei am Typhus erkrankt und
»ann einen andern, ihre Tochter sei gestorben Svä 1er er¬
hielt sie von Verwandten die Wah.lu-it milacteilt nnh
fie lünnb(c sich an das italienische Konsulat in New-Aork
L «- Mli»--. d- » Endr l , sS«bi dj b«S fo 9r«uiam, V-,d, «ch-» "

11 9
i!! F "pan . Schon vor einigen 7abr.

Hunderten ivnrde in Japan eine ans der Jniet

VLLLML ÄSUL Oft  L
IttndSn™' Schrttleu?°enu>mme!!"w«"dm 'Ä ’ w’f ' srtb'

enthalten. Diese Mine ivnrde schon vor iueifLn, *
-'" deckt, aus Mangel an Kapital konnten aber di/ Âr"

nicht in Angriff genommen weiden. Die Japansscht- T̂nöuftrtebtink, sich bereit erkkürt ;L.
Kap tat herzugeben, steht in dem ich nicht au? Ä"
daß die M„ie wirklich ein rentables Untcrncümen LZr
den verspricht. Japan besitztn.ehrere r che Alber ? 7nd
Kupferminen; es ivird interessant sein, zu sehln ob » ö»
in diesem Lande auch mit der Goldgräberei Erfolae a'uk
Ittwe.sen haben -vird. Gönnen könnte man bem fiZrt
jiett  mißlich dastehenden jungen Staate schon einen Gold-

»Die Ucberschwemmung in Moskau. Die vierte
grotzK jleberschwemmung Moskaus hat einen Schade» »«,.
1000»» Rubel angerichtet. Bedeutend Manch derL
den im Gouvernement, wo 4000 MoraenL-and nrJ?
schwemmt wurden. Im hohen Wiesengrase singen die Be?
wohner große Mengen Fische, die beim Fallen des Wal.
reiche Personen erkrankten durch den Genuß verdarbe»-,-
Flsche. Unter den Bauern des Kreises Broni-a
infolgedessen eine Panik aus. weil sie an den 7l «sbr,?chciiter unbekannten Epldeniie glaubten.



Arbeit und Erholung.
7«,n einem bei Quelle und Meyer in Leipzig erschie¬

nene» Werke „Intelligenz und Wille" äußert sich Prof.
Meumann recht ausführlich über das obige Thema : We¬
gen der großen Bedeutung, welche die Erholung gerade
für den Arbeiter auf geistigem Gebiete, der seine Kraft
aus das äußerste anspannt, besitzt, ist es sür jedermann
von Wichtigkeit, sich über deren Wesen und Wirkung klar
zu werden. Vor allen Dingen muß man beachten, daß
Erholung eine K u n st ist , die erlernt  wer¬
den will . Nicht sür jeden Menschen ist das gleiche Er¬
holungsmittel gleich wirksam, und je »ach der Anlage
und individuellen Erholung kann unter den sekundären
Erholungsmitteln (so wollen wir diejenigen nennen, die
nicht in völliger Arbeitsruhe bestehen) bald das eine,
bald das andere besser sein. Ferner dars man Erhol¬
ung vor allem nicht verwechseln mit Erschlaffung. Zu
wirklicher Erholung gehört eine gewisse Frische und auch
Energie , damit die Erholungsmittel , welche man anwen¬
det, auch in vernünftiger und ausgiebiger Weise verwen¬
det werden. Wer nach einer Periode angestrengter gei¬
stiger Arbeit sich plötzlich etwa in die Waldeinsamkeit be¬
gibt, und mit einem Schlage alle geistige Tätigkeit, alle
zerstreuenden Einflüsse und alle Anregungen seines Ner¬
vensystems durch Reizmittel und dergleichen mehr fallen
läßt , der ist stets in Gefahr , daß dieser rasche Wechsel
der gesamten Lebensbcdingungen eine Erschlaffung des
Nervensystems mit sich bringt . Die gleiche Erschlaffung
finden wir auch bei manchen Menschen, die gewissermaßen
ihr ganzes Leben nichts anderes tun , als sich beständig
erholen. Sie reisen voll einem Kurort zum andern , kom-
me,r aber nie zu einer normalen Verfassung ihres Ner¬
vensystems. Für solche Fälle gilt die Regel, daß eine
energische Auslassung zur Arbeit  oft bes-
ser erholend wirkt, als die Ruhe, iveil sie die Kräfte des
Nervensystems anregt . Unser Nervensystem bedarf eines
gewissen Maßes von Arbeit , um arbeitskräftig zu blei¬
ben, also sollte jeder, der sich von geistigen Anstrengun¬
gen erholen will , nicht plötzlich alle Tätigkeit und alle
Anregungen des Nervensystems ausgeben, sondern lieber
zunächst eine, wenn auch unbedeutende Beschäftigung bei¬
behalten.

Der berühmte Chirurg Billroth empfiehlt in einem
feiner Briefe einem jringen Freunde einen Erholungsauf¬
enthalt im Gebirge, oder aber, so fügt er sehr bezeich¬
nend hinzu, nehmen Sie eine tüchtige geistige Arbeit vor,
das ist auch manchmal die beste Erholung.

Ein gänzliches Aussetzen mit aller Tätigkeit scheint
nur dann empfehlenswert zu sein, wenn es ganz vor¬
übergehend eintritt , für einige Stunden oder die Zeit der
normalen Schlafdauer oder höchstens sür wenige Tage.
Hieraus beruht vielleicht die Wirkung der viel empfohle¬
nen amerikanischen Relaxationskur , deren erholende Wirk¬
ung ich an mir selbst wiederholt ausprobiert habe. Die
reklamrhaste Form , in der die Erfinder dieser Kur be¬
haupten , daß man durch ihre Anwendung „in 2 Stunden
nicht mehr nervös" sein soll, ist freilich eine Uebertreib-
ung, aber vorübergehend bewirkt sie in der Tat große
Erfrischung und sie rvirst ein so eigenartiges Licht aus
das Wesen der Erholung , daß sie hier in etwas abge-
kiirzter Form beschrieben sein möge. Die Kur empfiehlt
vorübergehend ein völliges Nachlassen jeder Art körper¬
licher und geistiger Tätigkeit. Man legt sich nach der
Vorschrift in vollkommener Ruhelage auf ein Streckbett
oder ein Sofa . Das Zimmer wird vorher gut gelüstet
und dann völlig verdunkelt, damit lein Lichtreiz auf die
Augen eindringt , die Ohren werden sorgfältig verstopft,
damit auch kein Schallreiz das Bewußtsein beschäftigen
kann; alle Glieder werden in die bequemste Ruhelage
gebracht und überhaupt die größte Muskelruhe hergestellt.
Nun aber kommt die schwierigste Bedingung , man muß
feine Gedanken zur Ruhe bringen , dazu wird empfohlen,
daß man seine Gedanken mit aller Energie auf einen
Punkt konzentrieren soll, und zwar am besten einen Punkt
des äußeren Raumes , einen bestimmten Gegenstand im
Ziulmer , oder daß man konsequent an seine Füße denkt
u. dergl. m. Wenn die Ausführung des Versuches ge¬
lingt , so ist in der Tat die Wirkung eine überraschende.
Es tritt nach ganz kurzer Zeit ein erquickender Schlaf
ein, der vorübergehend eine gründliche Erholung herbei-
sührt, aber natürlich ist diese Erholung nur eine ganz
vorübergehende und ist keineswegs imstande, die Wirk¬
ung längerer Ermüdung gänzlich auszuheben.

Aus den erwähnten Erfahrungen läßt sich der Schluß
ziehen, daß die beste Erholung für die meisten Menschen
überhaupt nicht darin zu suchen ist, daß sie zwischen Zei-
len höchst angestrengter Arbeit und Zeiten völliger Ruhe
wechseln, sondern, vaß die Regelung der täglichen Le¬
bensweise und ein geeigneter Wechsel zwischen energi¬
scher Arbeit und Erholung unter den täglichen und ge-
wohnten Lebensumständen die beste Form der Erholung
ist. So wichtig auch für unsere Zeit mit ihren äußersten
Anspannungen aller Kräfte des Leibes und der Seele
eine gelegentliche vollständige Unterbrechung der Arbeit
fern mag, so ist es doch eine von vielen Menschen bestä¬
tigte Erfahrung , daß wir die eigentliche Erholung nicht
während solcher Erholungszeiten finden , sondern erst nach¬
her, durch den gleichmäßigen Wechsel einer unserer Kräfte
völlig ausfüllendcn und befriedigenden Arbeit und der re¬
gelmäßigen Erholung in den geordneten Umständen des
tägliche» Lebens. Diese Art des Lebens bringt auch al¬
lein eine heilsame Disziplinierung ^cs Nervensystems mit
sich, durch welche sowohl der Erschlaffung und Hypo¬
chondrie wie der neurasthenischen Ueberarbettnng vorge-
beugt wird . _

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser  wird am Montag Nachmittag die
Heimreise  von Bergen aus angetreten haben. Sein
Eintreffen in Swine  m ü n d e erfolgt voraussichtlich
Mittwoch  vormittag.

*Auf der Bismarckwarte auf dem Mittelberg bei Frie-
drichshagen hat am Sonntag Nachmittag wiederum eine
Gedenkfeier anläßlich des 10 jährigen Todestages Bis-
marcks stattgefunden. Veranstaltet war die Feier vom

Verbände nationaler Vereine von Groß -Berlin . Tausende
von Menschen wohnten der herrlichen Feier bei. Nachdem
die Festversammlung Aufstellung genommen hatte , er-
klang das Lied „Deutschland, Deutschland über Alles ",
dem die Begrüßungsrede des Vorsitzenden des Verbandes
nationaler Vereine, Generalleutnant z. D., Siemens , ge-
folgt ist. Die Festrede hielt Dr . Sevin in Vertretung
des Generals Keim. Der Redner feierte in begeisterten
Worten den Verstorbenen als den ersten Kanzler des deut¬
schen Reiches und als Menschen. Zahlreiche Depuiatio-
nett legten in der Halle der Bismarckwarte Kränze mit
Widmung nieder.

* Wie die „Deutsche Zeitung " hört , soll die Novelle
behtiss Aenderung des Gesetzes betreffend Eewerb und
Verlust der d e u t s che n S t a a t s a n g e h ö r i g ke i t
noch vor Ablauf dieses Jahres de,n Reichstag vorge¬
legt werden.

Frankreich.
* Nach einer sehr unwahrscheinlich klingenden. Meldung

des „Journal " steht ein ernster diplomatischer Konflikt
zwischen Deutschland und Portugal  bevor tve-
gen der Grenzberichtigung zwischen Kamerun und Ango-
la. Deutschland begehrt bekanntlich das portugiesische Ge-
biet von Cuanhama , dessen Häuptlinge Deutschlands
Schutz gegen die Cuneno-Stämme anriesen, weil Portu¬
gal ihnen diesen Schutz tlicht gewähren konnte. England
soll Portugal Beistand gegen die deutschen Ansprüche ver¬
sprochen haben. Slugenblicklich seien lebhafte Verhandlun¬
gen zwischen Berlin und Lissabon im Gange.

Großbritannien.
* Das Unierhans nahm in 3. Lesung das F i it ei» >-

gesetz  und ebenso das Gesetz über die irischen Uni¬
versitäten an.

Türkei.
*Said Pascha  bleibt nur kurze Zeit Großwezir

und wird vom Minister K i a m i l abgelöst werden.
Said Pascha hatte schon mit allen Ministern Zusammen-
stoße, besonders heftige Austritte mit dem Minister des
Innern und dem Justizminister , mit denen er auch in der
früheren Zeit stets auf Kriegsfuß lebte. Das Stambuler
Tribunalgericht erließ wieder zahlreiche Hasibefehle gegen
armenische Revolutionäre , darunter abermals mehrere
junge Mädchen aus den vornehmsten Fainilien von Sero-
pian, Kutschukian und Tartarian . Man erwartet jedoch
eine A m n e st i e für alle armenischen Agitatorenf

Griechenland.
* Der König  ist nach dem Ausland abgereist und

tvird in Racconigi mit dem K ö n i g e v o n Italien
eine Zusammenkunft haben.

Amerika.
*Aus N e W-B o r k Wied gemeldet, daß ein Gefäng¬

nis -Skandal im Staate Georgia aufgedeckt worden ist.
In verschiedenen Fällen wurden Gefangene, die Strafen
iir geringfügige Vergehen verbüßten, zu Tode ge¬
peitscht,  in anderen Fällen wurden die Gesänge-
neu verkauft  ähnlich wie Sklavett früher in diesen
Gegenden verkauft wurden . In Georgia besteht nämlich
das System, Gefangene mt die verschiedensten Unterneh¬
mer als Arbeiter zu vermieten. Die Leiden dieser ver-
niietcten Gefangenen sind unbeschreiblich.

Marokko.
* „Echo de Paris " meldet aus Tanger : Die d e u t -

scheit .Konsularagenien und Postbeamte,!
sind zurückgekehrt und haben ihren Dienst wieder ange¬
treten. Der Gouverneur hatte ihnen eine Ehren -Eskorte
entgegen gesandt.

Eine Rede des französischen Ministerpräsidenten.
* Anläßlich eines Banketts,  welches zu Ehren der

Minister Clemenceau, Viviani und Picquart veranstaltet
wurde und der» über 3000 Personen beiwohnten, hielt
Clemenceau  eine Rede, in der er erklärte: Früher
seien die Minister in die Provinz gereist, um der Bevöl¬
kerung das Losungswort zu geben nnd ihr mitzuteilen,
was sie denken solle. Heute seien die Negierten die Re¬
gierenden geworden. Selbst Provinzen wie die Bretagne
und die Normandie , ivelche gegen den Geist der Revo¬
lution von 1739 Stand gehalten, seien heute Republika¬
ner geivorden. Die Regierung habe ihnen kein Losungs¬
wort aufgedrungen . Sie wolle nur den Frieden , die Ge-
rechtigkeit, die Freiheit und die Ordnung auf Grund des
Gesetzes. Die Republik sei in den Händen der Bürger.
Sie sei begründet auf den großen Ideen der Sicherheit
des individuellen Rechts. Er sei stolz darauf , zwei Ein-
richinngen getroffen nnd durchgcsetzt zu haben, nämlich das
Arbeitsministerium und die Ernennung Nivianis zu des-
sen Leiter, sowie die Ernennung Picquarls zum Kriegs-
Minister, welcher der Leiter der Gerechtigkeit und der
Wa cheit fei. _ _ _ _ _ ___ _

Hof und Gesellschaft.
** Don Carlos,  der spanische Thron - Präte ident

lieg! in Locarno an Magenkrebs im Sterbe  n.
Holland nnd Venezuela.

Am Sonntag fand in W i l h c l m st a d t eine große
Kundgebung  gegeit das venezolanische Konsulat
statt. Die Menge umgab auch das deutsche Konsulot, wo¬
hin sich der venezolanische Konsul geflüchtet hatte. Der
Konsul mußte später, von einer Escorte geleitet, nach sei¬
nem Konsulat zurückkehren, was nunmehr auch von Trup-
Pen bewacht ivird . Am Vorabend hatte die Volksmenge
die Wohnung eines Venezolaners umzingelt, und ihn ge-
zwungen, öffentlich Abc-itie zu leiste,!, iveil er einen Cu-
racao beleidigenden Artikel veröffentlicht hatte . Seine Fa¬
milie zwang man , die holländische Nationalhymne zn
singen, wozu die Menge rief : „Nieder mit Castro, es
lebe die Königin Wilhelmine.

Die jungtürkische Bewegung.
Die Wiedereinführung der Verfassung

ist bereits in der ganzen Türkei offiziell bekannt gegeben
nnd hat überall große Begeisterung hervorgerufen. Di«

jüngst mobilisierten kleinastattichen Rediftruppen aus dem
dritten Korpsbereich wurden zurückbeyrdert. Außer der
von dem Militärkomitee von Salonik Donnerstag Nacht
veranlaßten Füsilierung dreier Spione , eines Zivilisten
und zweier Offiziere, sind bisher keine Opfer der Beweg¬
ung bekannt geworden. Die Gefangenen in Monastir und
anderen Orten , wurden nicht sreigelassen, sondern haben
sich in der Verwirrung selbst befteit.

Am Sonntag fand in Stambul ein großeSMe «--
t i n g statt, nach dessen Verlauf mehrere lausend Türken
mit Fahnen und Musik nach verschiedenen Regierungsge-
bäuden zogen und dem Großwezir eine Adresse  über¬
reichten, in welche«! sie dem Sultan für die gemachten
Zugeständnisse ihre» Dank aussprechen. —■Die Stadt ist
nach tvie vor . Obgleich die Ankündigung der Verfassung
die Lage gebessert hat , verhält sich der überwiegende Teil
der Bevölkerung reserviert. In gut informierten Kreisen
erklärt man , daß keine wetteren Aenderungen im Mini¬
sterium zn erivarten seien. Hinsichtlich der Anwendung
des neuen Regimes legt man großen Skeptizismus an
den Tag und glaubt , daß bei gegebener Gelegenheit der
Sultan die gemachten Zugeständnisse wieder znrückziehen
wird.

Im Nildiz-Palais wie auf der Pforte werden alle
Gerüchte von Abdankungsabsichten oder Erkrankung des
Sultans  als völlig unbegründet bezeichnet. Der
Sultan erfreue sich des besten Wohlseins. Die Ruhe
werde im Innern des Landes bald wieder hergestellt fein.

Eine weitere Meldung nach de«! Pariser „Petit Pa-
risten" berichtet aus Konstantinopel : Der Sultan  Hab»
beschlossen, ernste Reformen in der Arme»
einzuführen . Er habe infolgedessen den General v. d-
Goltz gebeten, nach Konstantinopel zu kommen. Man
glaubt , daß der Sultan eine Reihe von Persönlichkeit«»
aus Konstanttnopel entfernen ivird , weil sie di« eifrig«»
Anhänger des alten Regimes feien.

Die Wiedereinsetzung der Konstitution findet freudig¬
sten Widerhall im ganzen Lande und überall in der Ar¬
mee. Man glaubt allgemein und fest an eine jetzt kor»»
rnende Freiheits -Aera . Das Parlament soll im Novem¬
ber dss. I . zusammentreten. Eine Wiederauflösung des
Parlaments und abermalige Außerkraftsetzung der Verfass'
ung wird von allen türkischen Kreisen für unmöglich er¬
klärt, weil diesmal das Volk und die Armee die Konstft
tution erzwungen hätten . >!

Nach einer Londoner Nachricht des „Daily News*
aus K o n st a n t i n o p e l hat daS jungtürkische Komi¬
tee der ottomanischen Bank befohlen, die Sninmen , welch*
von den Steuereinnahmen herrühren , nicht mehr an dt«
Regierungsbehörden abzusenden. Die Jungttirken ver¬
langen, daß den politisch Verbannten gestattet werde, ans
d-m Auslande zurückzukehren.

Zur Lage in Persien.
Aus T ä b r i s wird berichtet, daß das resultat¬

lose Geschützfeuer  den ganzen Tag fortgedauert
hat. Die Händler wandten sich durch Vermittelung der
europäischen Missionen in Teheran an den Schah mit d«r
telegraphischen Bitte , die Ordnung im Lande wiederher¬
zustellen und die Sicherheit von Leben und Eigenttun ^
garantieren , indem er dem Karadagreitern abzuziehe»
befehle und die Muschteidcnversammlung auslöse.

Aus Teheran  meldet der Londoner „Daily Tele¬
graph": Nur eine kleine Abteilung Soldaten , etwa 209
Mann konnten zusammengebracht werden, um nach Tehe¬
ran zu gehen da der Schah nicht in der Lage ist, de"
Truppen ihren Sold regelmäßig auszuzahlen . Drei Cr
fiziere haben sich geweigert, mit ihren Regimentern abzw
gehen. Eine große K u n d g e h u n g wurde vor drR
Palast von Bagscha veranstaltet . Mehrere hundert S » *
baten protestierten  vor dem Palast , wohin st«
der Schah zurückgezogen hatte . Die Kasaken werden da¬
gegen vom Schah regelmäßig bezahlt und nehmen dab**
auch an der Bewegung nicht teil. — In Teheran sir«
Versuche, mittelst drahtloser Telegraphie von Karahe über
Teheran mit London zu verkehren, vorgenommen wer¬
den. Die Versuche sollen erfolgreich gewesen sein.

„Daily Telegraph " meldet aus Teheran:  D >*
Kämpfe in Täbris zwischen den Revoluttonären und de»
Anhängern des Schahs dauern fort . Die Verluste
beiden Seilen seien sehr bedeutend. Man spricht von über
200 Toten . >

Die Bevölkerung von TäbriS bittet fast alle hiesig^
Gesandtschaften  durch Zirkulardempesche um Ver¬
mittlung beim Schah . Die Kämpfe der Parteien $***'
ten die Stadt vernichtet. Rahim Khan, der OrdnU»"
hätte schaffen sollen, habe nur plündern und morden la>'
sen. Sie bitten den Schah um Hilfe und Herstellung
Ordnung , da sie sonst mit Frauen und Kindern
wandern müßten . j

Auf Befehl  des Schahs  wurde das Zeltlaö^
in der Nähe des Somnierpalais Feriabad mobilisiert E
rückte mit Gebirgsgeschützen, zwei Regimentern Infantil"
und Trains , die mit Zelten bepackt waren , nach
schahgarten aus , um demnächst mit bedeutend verstärk»'
Truppen und Geschützen unter Befehl Nasre Saltas
Sepahdarazam nach Täbris abzurücken. Die letzten »g*
deutschen Maximgewehre schlossen sich der Tehrraner 2°
lonne an . Im Hauptarsenal werden Creuzotgeschütze
rigst montiert . Da ein Anmarsch der Rebellen von 91»'
den gegen Teheran befürchtet wird , ist ein großes KriE,
lager außerhalb Bagschahgarten in der Richtung mtf
Win beabsichtigt.

Aus Madrid  wird berichtet, daß in T « i»
plötzlich 15 000 Leute der benachbarten Stämme eindrA
gen und eine große Panik verursachten. In dem Viett'
wurden 200 Männer zur Verteidigung der Stadt bestirn»^

Die „Times " meldet aus Teheran : Am Mittwoch
den 3000 Mann mit sechs Kanonen gegen Tähris ab»»A
schieren. Oberst L i a cho w hat S2 neue Kanone»
12 000 französische Gewehre überwiesen erhalten . %
Schah soll mit der russischen Bank zwecks einer
Mt fünf Mill iy yen Mark verhanoeln.
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n Ferien . Seit letzten Montag haben dahier die Ernte-
serien. welche3 Wochen bauen', begannen.

i Ein interessanter Fall . Am letzten Freitag sollte
in Hochheim eine Strofreklamalion zur Verhandlung kom¬
men, die für weitere Kreise Interesse hat. Der Taglöhner
H. von hier hatte öfter Strafzettel von der Schulbehörde
erhalten, weil seine Kinder mitunter zu spät oder, was
noch häufiger vorkam, überhaupt nicht zum Unterricht er¬
schienen. Eine Zeit lang bezahlteH. die Strafen anstands'
los. AIS ihm die Sache ober letzthin, er halte eine Straf-
last von 60 oder 70 Mark auf dem Buckel!, zu bunt wurde,
legte H. Berufung ein mit der Begründung, er sei im Stande
nachzuweisen, daß sein; Kinder allemal rechtzeitig von zu¬
hause zur Schule weggeschickt würden. Wenn dieselben dann
doch zum Unterricht nicht erschienen, sei das nicht seine Schuld.
Diese Angelegenheit sollte nun, wie gesagt, am vergangenen
Freitag in Hochheim zur Erledigung kommen. Der Amts-
anwalt legte vor Eintritt in die Verhandlung dem Kläger
dar, daß bei evtl, für den Reklamanten günstigen Ausgang
ln erster Instanz er (der Amtsanwalt) Anweisung Hab',
Berufung einzulege», unter Umständen bis zum Kammer¬
gericht in Berlin. Das Kammergecicht sei die höchste In¬
stanz in dieser Sache und die evtl. Kosten von vielleicht
800—1000 Mark würden beim endgültigen Verlieren dem
Kläger zur Last fallen. Ec solle sich die Sache also wohl
überlegen. Es sei ja nicht bekannt, welche Entscheidung das
Gericht schließlich treffen werde, aber von seinem Standpunkt
aus rate er die Berufung zurückzuziehen, was denn nach
einigem Widerstreben der H. auch tat. — Wir sind der An.
sicht, daß die Eltern keineswegs ihrer Pflicht genügt haben,
wenn sie die Kinder rechtzeitig von zuhause zum Unterricht
fortschicken, nein, sie müssen Sorge tragen, daß die Kinder
auch zum Unterricht erscheinen. Immerhin wäre eine gericht¬
liche Durchführung der Angelegenheit aus prinzipiellen In¬
teressen sehr zu wünschen gewesen, wenn eben die— Moneten
keine allzügrvße Rolle dabei gespielt hätten.

8 Ei « fauler Witz . Irgend ein schabernakfreudiger
Mitbürger bestellte in Frankfurt o. M. 24 Maurer für das
angeblich im Bau sich befindende Flörsheimer Gaswerk. Di;
Leute glaubten dem Schelm und traten vergangenen Mon.
tag in besagter Stärke hier an. Mit enttäuschten Gesichtern
mußten sie wieder abziehen.

8 Eine « grossen Krach gab es am vergangenen Frei-
lag spät abends auf der Hauptstraße, verursacht durch einen
gew. M. von hier. Er hatte sich aber in der Stärke seiner
Gegner geirrt und kam eklich„in die Tinte". Mit durch-
bläutem Fell mußte der Mann gegen 12 Uhr sein Domizil
»ufsuchen.

r Krambul . Der GemeindealbeijerP . M vergriff sich
an dem WegewärterK. von hier und schlug ihm mit einem
Stempel auf den Kopf. Die Geschichte ist ongezeigt.
. n Turngesellschaft . Das am Sonntag stattgefundene

Gartenfest verbunden mit Stiftungsfest der Turngesellschaft
nahm einen sehr schönen Verlauf. Von auswärts erschienen
waren die Vereine von RüffelSheim, Wicker, Eddersheim u.
Sindlingen. Nachmittags4 Uhr begann das Schanlurnen
der Turngesellschaft und der auswärtigen Turnvereine. Nach¬
dem ergriff der erste Vorsitzende der TurngefellschaftFranz
Gutjohr das Wort und h'eß die auswärtigen Turner sowie
die hiesigen Vereine aufs herzlichste willkommen. Ec dankte
für den recht zahlreichen Besuch und gab einen kleinen Rück¬
blick über Gründung und Entwickelung des fcstgebenden^
Pereins. Redner forderte die Mitglieder auf, stets treu und
"uentwegt zur edlen Turnsache zu halten, dann werde der
Verein auch nicht ins Hintertreffen kommen, sondern rüstig
weiterschreiten wie bisher. Mit einem „Gut Heil" auf .die
Turngesellschaft schloß der Vorsitzende seine Ausführungen.

Es wurde dann noch eifrig getanzt, geschossen und wer
weiß was sonst noch alles. Namentlich am Preisschießen
war die Beteiligung eine sehr starke, galt es doch äußerst
wertvolle Preise zu erringen. Ferner wurden unter der
Leitung des 1. Turnwartes Johann Adam und 2. Turn»
wartes Martin Vogel Pyramiden aufgeführt, welche beiden
Festggsten großen Beifall fanden. Um Mitternacht fand die
Festlichkeit ihr Ende. Gut Heil!

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Turnverein . Donnerstag, den 30. Juli, abends 9 Uhr,
Versammlung im Stern.

Vergnüguugsverei « Edelweiß . Samstag abend von
i/29—i/2ll Uhr Schlußpreisschießen. Die Preise
sind bet Mitglied Karl Schuhmacher ( Frau
Peter Bettmann Ww , Grabenstrasse) aus¬
gestellt.

Turngesellschaft Die Mitglieder und Zöglinge werden
dringend gebeten, sich an dem Sonntag statlfiadenden
Gaufest in Hattersheim recht zahlreich zu beteiligen.
Zusammenkunft in der Kalthaus 11 Uhr 45. Abmarsch
12 Uhr 10 Min. Lurnanzng !

•  Ballsvielklub. Freitag abend8*/*Uhr Vorstands»sitzung. Samstag abend 8Vr Uhr Vorstandssitzung
bei Jost.

Gesangverein Sängerbund . Samstag abend 9 Uhr
Generalversammlung im Hirsch.

Kautncheuzüchterverein Fortschritt . Donnerstag abend
9 Uhr Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung bei
Mitglied Pet. Wagner (Schöne Aussicht). Alles er-

Nächsten Montag3. August abends9 Uhr Mitglieder¬
versammlung im Vereinslokal Jost. Gratis -Verteilung
von Rasse-Jungtieren an die Mitgliedern. Unent-
schuldigte Mitglieder bleiben von der Gratis-
Verteilung ausgeschlossen.

Gesangverein „Liederkrauz". Samstag abend 9 Uhr
Versammlung bei Jost , Besprechung wegen Ausflug.
Freibier.

DIE OKI
ginellsten und wirkungsvollsten Reklame-
Klischees für alle Branchen liefert schnell
und billig Otto Mietber , Braunschweig , W
Hnsarenstr . 9. Musterbogen gratis

Kofonialwarettbaiß
Achtung!

Urttermain-
straße

20.

Lokal-Awerde-Oerein
slorsheim.

Anmeldungen behufs Beteiligung bei der im Jahre ,UErmam-
1909 stattfindenden Ausstellung in Wiesbaden möge! straße
man baldmöglichst beim Vorsitzenden des hiesigen Ge¬
werbevereins machen, bei dem auch diesbezügliche
Fragebogen in Empfang genommen werden können. . . .. .. .. ,iiAfOiHÄ i Frisch eingetroffen: neue holländische Yollliaringe,

»er wrstanfl. | prima feinste Ware.
Empfehle ferner besten Himbeersaft abgefüllt in Fla-

iscben zu 10 und 20 Pfg, alle Arten Gelee und prima
tZwetschen -Latwerg . Zur Einmaehzeit bringe ich einen
; reinen Weinessig zum Verkauf,
fEbenso offeriere ich feinste Salami - n. Cervelatwurst

echte Mettwurst , auch bringe meine

4

Aufruf ! !
Alle, die Interesse an der Gründung eines

Schwimm -KM»
haben, werden höfl. gebeten, sich am nächsten Sonn¬
tag , den A. August , nachmittags 8 Uhr,
zu einer öffentlichen Besprechung dieser Angelegen¬
heit im

„Karthäuser Hof"
einzufinden.

Gesundheit und Stählung des
Körpers sei die Losung!

Die Einberufer.

acht Wochen alt, unter sechs die Auswahl, sind zu
verkaufen. Näheres in

Naunheim , Mainzerstr. 10.

frischen Aumwaren
rrfleiscli,j Dörrfleisch , Rollschinken aus dem altbewährten Wurst-

! Versandgeschäft Schmitt-Hessel, Frankfurt a, M. in em¬
pfehlende Erinnerung.

Auch meinen so beliebten
Kaffee, echt Mainzer Mischung,

aus meiner eigenen Rösterei, empfehle ich den verehrt.
Hausfrauen. Bitte einen Versuch zu machen und sich
von dem feinen aromatischen Geschmack zu überzeugen.

Hochachtungsvoll

Jranz Schichte!,
___ _ Ko lonialwaren haus-._

KläLJk Baü -$.—
für Kinder.

Vollkommene Sparsamer
Reinheit . Verbrauch.

Stück 85 Pfg . zu haben bei
Karl Frank.

10 jüngere , flotte
Arbeiter

für leichte Arbeiten gesucht. Dauernde Beschästignng,
höchste Löhne.

Steingutfabrik Fl örshe im.

neue Kartoffel
per Pfund 5 Pfg . empfiehlt

Mion Schick,
Eisenbahnstrasse.

Wirklich zuverlässige

Zcitungjträaerin
wird gesucht. Personen, die einen solche,: Posten
nicht richtig zu versehen im stände sind, wollen sich
gefl. nicht melden. Näheres Expeditio n.

SedoneÄodming
ist per sofort oder später zu vermieden . Näheresj
in der Expedition. _

Kaninchenställe

*Mdach alt*
*fl$bacb uralt*

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

Meinverkauf für Tiörsbeim

H. Messer,
KoioniaiwarenhanSlung. Unlernialnttr. 64.

billig zu verkaufen
Näheres Expedition.

Knaben -mascbanzüge,
einzelne mascbbiSscbcn sowie

ficrrcn -Sommerjoppen
in nur besten Qualitäten empfiehlt

D . Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-a-vis d. PorzeUanfabrik v. W. Dienst .)



für
I Comptoir - «

Bureau Bedarf,;Kautsehuk-
Handstempel

und
Selbstfärbe-

Apparate
liefert billigst

d . Expedition
d . Zeitung.

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen, nicht
soviel Wasohkraft, als ein Paket Gloth's gemahl. Kern-
seife mit Salmiak und Terpentin- Fabrikant : J . Gloth,

ftatotf wrifr MW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Kranss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75  Prozent . — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Beruh . Hähner, Chemnitz . 250

Wiederverkäufer gesucht.

WIMs Mmchstlm
Naturheilkräftiger Zitrouenfaft aus frische« Zitronen
gegen Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleiden,
Blasen -, Niereu - und Galleufteine . Probest, nebst Anweisung
und Dankschreiben vieler Geheilter, bei Angabe dieser Zeitung gratis
u. franko oder Saft v. ca. 60 Zitronen3,35, v. ca. 120 Zitronen
5.60 franko. HeinrichTrültzsch , BerlinO S4,Königsbgrstr .17.

Herr Ph . R ., Thalcrsckweiler, schreibt: Nachmyeurnansmus. Gebr. Ihres Zitronens. ist nun Alles beseitigt,
ich fühle mich in die Jünglingsj . zurückversetzt, trotz m. 52 Jahre . Mein
Körper war ein reines Durcheinander. Magendrücken, Schwindel, Appetit¬
losigkeit, Mattigk., in allen Gliedern u. zeitweilig heftige Schmerzen in den¬
selben, Reihen im Nacken u. Muskeln der Oberschenkelu. Gicht in den gr.
Zehen m. bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich
verflichtet, Ihren Zitronens. aufs Wärmste z. empf.

Ich empfehle Ihre Zitronensaftkur aufs Wärmste , habe be-
reits 6 Pfd . abgenommen, ich befinde mich schon viel

wohler, bitte noch um 3 Flaschen Zitronensaft.
Otto Pr ., Moys b. Görlitz.

Unnau a M.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinig ketten, daher
gebrauchen Sie die echte

Steckkuxstt-Wnmilch-Skist
L Stick . 50 Psg . in der Apotheke.

-»!■ Nervöse
Störungen , wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel , Mattigkeit , Magen¬
drücken, Aufstoße», Stuhlver-

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemütsverstlmmung, Angst, Blut»
wallen,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

mit nachweisb. Erfolg
B . Langen , Mainz

Schnsterstratze 54
gegenüber dem Warenhaus Tiep

Sprechstundentägl. v. 8- 8 Uhr
Sonntags von 8—1 Uhr.

MODE VON HEUTE

HIW

Sorgfältig redigierte und daher in allen
:: Bevölkerungskreisen gern gelesene :•

Frauen »Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2.80 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt Probe»
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE « O. m. b. 11 „
Frankfurtam Main, Bleiehitrasea iS

:: Wirksames Insertionsorgan ::bsssb
Urr- r̂--_ -J —

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten dcrHaut
als Mitesser, Finnen, Blüthchcn, Gesichts-
röthe rc. durch tägl . Waschenm.Radebeuler

Carbol-Theerschwefel-Seifc.
Schutzmarke: Steckenpferd,

i Stück 50 Pfg . in der Apoth.eke.

Makulatur 8“ in der
tSxpeditivu.

RheumatismuZLeÄNe»
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Frln . Marie Griinauer
München, Pilgersheimerstraßc 2/XI.

Lieblich
machtcinzartes Ges ich lohne Sommer¬
sprossen und Hautunrcinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte
LtclIlkiipfMilikimilch-Zkifk
Stück 50 Pfg . in der Ap otheke.

- .Mechanik
Spezialarzt

fnr
Kinderkrankheiten

MAINZ, Bonifaciusstr. 23.
SpreohBtundo\ 8 —9 vorm., 2—4 naohm.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marke.
= Preise auf den Etiketten . ==

Seher -, t Co. Langen. (Frank/ ,a .if .)

Alleinige Verkaufsstelle
Fr . Haack , Apotheke.

Flörsheim.

Iugeitti
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostige,ö
ingendfrisches Aussehen , weiße sammet-
welche Haut und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilienmilch-Seife
L Stlick 50 Pfg . in derApotheke.

Quittungsformulare
zu haben in der Expedition.

♦ ♦

t  Drucksachen jeder Art
kür Bändel und Bewerbe,.

für Familie und«erellrebatt,
liefert sclmellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.
♦



*2=S* - . E/ .rZVZSSZZß, :■'" '"■«? M ^ WNW0MSM« S«M
- ; M *̂ JXL:



(y) 55 2 . cT 3 S 'Ht ^ 8 q QiGl (S) (s) £  2 2 . 3 3>- • o c 2 u, [?> 3 o a 3 P 5 ^ 3 o 5 ° * » C: feSo
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